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Fort - und Weiterbildung
Kursreihe zu Management-Instrumenten

SIA-Form startet im aktuellen Programm eine Kursreihe zu klassischen Management-Instrumenten.
Den Anfang macht am 25.9. ein Kurs zum sogenannten Morphologischen Kasten des Glarner
Erfinders Fritz Zwicky, gefolgt von einem Kurs zur Methodik der Zielanlyse (1.10.) sowie zur
Nutzwertanalyse (14.10.), die vor allem in komplexen Entscheidungssituationen hilfreich ist.

Weitere Informationen zu diesen und weiteren Kursen unseres Programms unter www.sia.ch/form

ANLASS THEMA TERMIN/CODE KOSTEN

MPM-Methodenorientiertes

Projektmanagement

Wirksames Projektmanagement erfordert ein umfassendes Ver- 12. und 13.9.,
ständnis für die Entstehung und die Dynamik von Systemen. Zürich,
Methodische Grundsätze der Projektführung werden anhand einer 1. Tag 9-18 Uhr
Fallstudie vermittelt, durchgespielt und diskutiert. Als Bezugs- 2. Tag 9-16 Uhr
rahmen für den sachlichen Inhalt dient die SIA-Ordnung 112. [MPM02-14]
Die Inhalte und methodischen Ansätzen werden phasenbezogen
erörtert. Der Kurs richtet sich an alle Architekten und Ingenieure,
die Projekte leiten oder leiten werden.

900-
1100-
1300

Erfolgreich im
Netz - Internet
kompakt

Viele Architektur- und Ingenieurbüros schöpfen die Möglichkeiten
des Internets nicht aus: Umständlich aufgebaute Seiten und eine
unstrukturierte Materialfülle erschweren die Herausbildung eines
einprägsamen Profils und die Ansprache der Besucher. Im Seminar
soll an Beispielen und anhand der Internetseiten der Teilnehmer
dargestellt werden, wie man aus der eigenen Online-Präsenz ein
attraktives Kommunikations- und Marketinginstrument macht.

17.9., Zurich, 300
14.00-18.00 Uhr 400
[E103-14] 550

Das ABC der Um-
weltbaubegleitunj

Immer anspruchsvollere Infrastrukturprojekte verlangen nach
geeigneten Spezialisten, die sich mit Umweltanliegen wie Gewässer-
Bodenschutz, Luft, Lärm und Natur auf Baustellen auskennen und
dafür sorgen, dass diese im Bauprozess umgesetzt werden. Im Kurs
erhalten die Teilnehmenden einen vertieften Einblick in die
Bauverfahren und antizipieren umweitrelevante Herausforderungen.

23.9., 2.10. und 1640
16.10., Biel 1715.
[sanu-14IBUB] 1790

Digitale
Arbeitsmethoden - BIM

Das Building Information Modeling verändert die Arbeitsweise in
Planungsbetrieb und Bauproduktion. Digitale Gebäudemodelle
können die Arbeit der Planerinnen und Planer in allen Phasen von
Entwurf über Konstruktion und Beschaffung kreativer und
effizienter machen. Die Teilnehmenden entwickeln anhand konkreter
Beispiele Strategien zur BIM-Einführung in ihrer eigenen Praxis.

3. und4.10., 900-
Zürich, 1100.
1. Tag 9-18 Uhr 1300
2. Tag 9-16 Uhr
[MAD01-14]

7.10., Zürich 300-
13.30-17.00 Uhr 400.-
[ETZ01-14] 550-

Erfolgreiche
Teams -
Zusammen Ziele
erreichen

Jedes erfolgreiche Team ist mehr als die Summe der einzelnen
Personen und ihrer Stärken. Lernen Sie in diesem praxisbezogenen
Workshop die Erfolgsfaktoren zur Stärkung von Teams kennen und
in Ihrem Arbeitskontext umzusetzen. Rollen und die Aufgabenteilung

innerhalb von Teams sind dabei ein zentrales Thema.

Export Meeting
Informieren,
Austauschen,
Vernetzen

Das Export Meeting bietet die Gelegenheit, sich aus erster Hand
über aktuelle Erkenntnisse und Erfahrungen zu allen
Fragestellungen rund um den Export von Dienstleistungen im Planungsund

Baubereich zu informieren, sich mit Experten und Akteuren
auszutauschen und das persönliche Netzwerk zu erweitern.

15.10., Zürich Gratis m der

17.00-20.00 Uhr Sektion Ausland

[INTM01-14] 50.- fm + m

100.-NM

Vier Webinare
zu MS-Office und
zur Google-Suche

Während der SIA-Form Webinar-Woche findet jeden Mittag ein
Online-Seminar zu einem Informatikthema statt. Sie behandeln
bekannte und weniger bekannte Möglichkeiten aus der Palette der
Office-Anwendungen. In einem weiteren Kurs geht es um die
systematische Nutzung von Online-Suchmaschinen.

3.11.-1.12., Kosten pro
Webinar, Webinar
jeweils 12-13 Uhr 50.- fm + m

[webit2-14] 100-nm

© Kontakt: Tel. 044 283 15 58, form@sia.ch
weitere Kurse, Anmeldung: www.sia.ch/form
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BRANDVERHALTEN VON BETON

Neue Nachweisverfahren erprobt
Die von der Normkommission SIA 262 gegründete Arbeitsgruppe Brand
fasste die Erkenntnisse zum Verhalten von Betonbauteilen im Brandfall

in einem Fachartikel zusammen. Nachfolgend eine Kurzfassung
des Beitrags, der in voller Länge im Internet zu finden ist.

Text: Walter Borgogno, Hans-Rudolf Ganz, Mario Fontana

Die Erfahrung mit dem
Brandverhalten von
Betonkonstruktionen hat gezeigt,

dass Beton aufgrund seiner tiefen
Wärmeleitfähigkeit und der hohen
Wärmekapazität einen guten Schutz

gegen hohe Temperatureinwirkun-
gen infolge eines Brands bietet. Das
Verhalten von Betonen bei erhöhten
Temperaturen ist primär von zwei
Phänomenen geprägt:
- Änderung des mechanischen

Materialverhaltens (Festigkeit,
Elastizität, Kriechen),

- sehr geringe Permeabilität und
dadurch Gefahr eines Abplatzens
der Betonoberfläche.

Ersteres ist bereits heute gut
erforscht und kann mit Modellen
näherungsweise abgebildet werden.
Bei Letzterem ist weder das
Phänomen restlos verstanden, noch
gibt es zuverlässige Modelle, um
es abzubilden.

Bereits im Zug der Teilrevision

der SIA-Norm 262:2003 Betonbau

stellte die Kommission einen
Bedarf für Ergänzungen der Norm
zum Thema Brand fest, die jedoch
über den Rahmen einer Teilrevision
hinausgingen. Deshalb hat die
Normkommission SIA 262 anfangs
2013 eine Arbeitsgruppe Brand
gegründet; ihre Hauptaufgabe ist die
Erarbeitung von Ergänzungen für
die Bemessungssituation Brand als
Basis für die nächste Revision der
SIA 262. Zudem hat die Normkommission

die AG Brand beauftragt,
den heutigenWissensstand in einem
Artikel zusammenzufassen und die
Ziele für das weitere Vorgehen
aufzuzeigen. Der vorliegende Text ist
ein Abstract der Langfassung, die
auf www.sia.korrigenda.ch
heruntergeladen werden kann.

Die Nachweiskonzepte

Für den Nachweis des Feuerwiderstands

von Beton stellen die Normen
SIA 260 bis 262 verschiedene
Konzepte zur Verfügung. Die heute in
der Schweiz anerkannten Nachweisverfahren

gelten unabhängig von
denverwendeten Festigkeitsklassen
von Beton. Voraussetzung für die
Anwendung der nachfolgenden
Nachweiskonzepte ist die wirksame
und nachgewiesene Vermeidung von
Abplatzungen des Überdeckungsbetons,

von Verbundversagen der
Bewehrung und von Ausknicken
der Druckbewehrung.

Nachweis mit Tabellen: Für
verschiedene Bauteile werden die
Minimalabmessungen und die
minimalen Bewehrungsüberdeckun-
gen für die einzelnen
Feuerwiderstandsklassen vorgeschrieben. Die
tabellierten Daten basieren auf
Erfahrung und der guten
Isolationsfähigkeit von Beton und gelten
unter den oben erwähnten
Voraussetzungen.

Nachweis mit Ingenieurmodellen:

Unter Berücksichtigung der
infolge erhöhter Temperaturen
reduzierten mechanischen
Materialeigenschaften werden die Widerstände

Rd berechnet. Grundlage
dafür ist die Ermittlung der
Temperaturverteilung über den
Querschnitt. Dabei sind lokale
Abplatzungen, die die Integrität des

Tragwerks nicht beeinträchtigen
und in einem erwiesenen Modell
berücksichtigt werden, erlaubt.
Parallel dazu sind die Schnittkräfte
infolge der abgeminderten Einwirkungen

im Brandfall zu bestimmen.
Je nach Bauteilart und Modell sind
auch die auftretenden Eigenspan

nungen zu berücksichtigen. Der
Nachweis lautet dann Ed < Rd.
Zudem ist es möglich, das Verhalten
ganzer Bauteile oder Strukturen
über die Zeit in Funktion der
Einwirkungen zu simulieren. Dies
erfordert aufwendige FE-Modelle und
viel Spezialwissen.

Nachweise durch Versuche:
Die Normen SIA 260, SIA 261 und
SIA 262 erlauben auch den Nachweis
über Versuche. Diese erfolgen in
der Regel als Brandversuche unter
Normbrandeinwirkung nach ge
nauen Prüfvorschriften (EN-Prüf-
normen) durch anerkannte Prüfinstitute.

Ein Brandversuchgilt explizit
nur fürdas Bauteil, so wie es geprüft
wurde (Grundsatz: «Wie geprüft, so
eingebaut»).

Nachweise gemäss Euro
codes: Die Nachweise dürfen in der
Schweiz auch gemäss Eurocodes
geführtwerden. Diese bieten für den
Nachweis mit Ingenieurmodellen
zusätzlich vereinfachte Modelle für
verschiedene Bauteile. Mit der
Publikation der nationalen festzulegenden

Parameter (NDP) zur SN EN 1992

und im Speziellen zur SN EN 1992-
1-2 im Mai 2014 durch den SIA kann
diese Norm nun auch in der Schweiz
angewendet werden. Die Auswahl
der darin enthaltenen vereinfachten
Modelle ist in den NDP jedoch
eingeschränkt.

Zertifizierung von Bautei
len: Sind die obengenannten
Brandversuche erfolgreich, so kann fürdas

geprüfte Bauteil bei der VKF
(Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen)

eine VKF-Brandschutzan-
wendung beantragt werden. Diese
bestätigt die Anwendbarkeit im Sinn
der Schweizerischen Brandschutz-
Vorschriften für den direkten An-
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Wendungsbereich (Grundsatz: «Wie

geprüft, so eingebaut»).
Anders verhält es sich bei

einer VKF-Anerkennung für den
erweiterten Anwendungsbereich,
der Konstruktionsänderungen und
Übertragungen auf andere
Parameter beinhaltet, die durch Gutachten

einer anerkannten Prüfstelle
gemacht werden. Dadurch sind z.B.
weniger Prüfresultate erforderlich,
da Zwischenwerte interpoliert werden

können. Grundlage dafür sind
Gesetzmässigkeiten (Modelle), die
ausreichend durch Prüfresultate
verifiziert worden sind.

Das weitere Vorgehen

Voraussetzung für die Anwendung
der genannten Nachweiskonzepte
ist die Integrität der Tragstruktur.
Kommt es zu Abplatzungen, ist diese

nicht oder nur noch teilweise

vorhanden. Die Überprüfung des

Abplatzens von Beton kann im
Moment mit Gewissheit nur anhand
von Versuchen vorgenommen werden.

Je nach Bauteil sind Gross
versuche notwendig.

Wesentliches Ziel der AG
Brand ist es, das Abplatzverhalten
von Betonbauteilen standardisiert
und möglicherweise in kleinerem
Massstab überprüfen zu können.
Dazu ist ein Forschungsprogramm
in Vorbereitung. Langfristig geht
es darum, Verfahren zu entwickeln,
die es erlauben, die Eigenschaften
von Beton quantitativ zu benennen

- und zwar so präzise, dass
sichergestellt werden kann, dass ein
Abplatzen im Brandfall nicht oder nur
lokal beschränkt auftritt.

Als Projektpartner für diese
Vorhaben sollen v.a. ETHZ, EPFL,
Empa, VKF, Fachhochschulen und
Industriepartner gewonnenwerden.

Erste Gespräche fanden inzwischen
statt; konkrete Projektdefinitionen
werden folgen. Die im Ausland
laufenden Arbeitenwerdenverfolgt und
mit berücksichtigt.

Parallel zu den obengenannten

Forschungsaktivitäten hat die
AG Brand die Ergänzung und Über
arbeitung der Ziffer 4.3.10,
Bemessungssituation Brand der SIA
262:2013, aufgenommen. Abhängig
davon, wann Resultate aus diesem
Forschungsprogramm vorliegen,
sollen die neuen Erkenntnisse und
Nachweiskonzepte in derForm eines
SIA Merkblatts publiziert werden
oder direkt in die nächste Revision
der SIA 262 einfliessen. •

Walter Borgogna, Hans-Rudolf Ganz,
Mario Fontana, Mitglieder der
Arbeitsgruppe Brand innerhalb der
Normkommission 262

Langfassung des Artikels:
www.sia.korrigenda.ch

Von Bier und Milch zu Wohnen und Kultur
Umnutzung von Bauten der Lebenmittelproduktion: Das Toni-Areal

in Zürich und die frühere Gurtenbrauerei in Bern sind
am 9. September Thema einer Kooperationsveranstaltung des SIA.

Text: Claudia Schwalfenberg

Zu Tisch» lautet das Motto
der Europäischen Tage des
Denkmals, deren Initiatoren

am 13. und 14. September zur
Besichtigung von Denkmälern in der

ganzen Schweiz einladen. ImVorfeld
stellen die Nationale Informationsstelle

zum Kulturerbe NIKE, der SIA
und das Architekturforum Bern das
Toni-Areal in Zürich und das
Gurtenbrauerei-Areal in Bern zur
Diskussion. Die beiden Projekte stehen
stellvertretend für die Umnutzung
von Molkereien und Brauereien zu
Orten der Kultur, des Wohnens und
Wirtschaftens.

Marco Castellano, Bereichsleiter

Raum Bau der Zürcher
Hochschule der Künste (ZHdK), stellt aus
NutzerPerspektive das Toni-Areal
vor, das am 12. September offiziell
eröffnet wird.

Die vom Zürcher Architekturbüro
EM2N umgestaltete gigantische
Milchfabrik in Zürich West
beherbergt künftig neben der ZHdK
auch zwei Departemente der
Zürcher Hochschule für Angewandte
Wissenschaften und 100
Mietwohnungen. Das als Creative City
konzipierte Quartier erhebt den

Anspruch, eine Stadt in der Stadt
zu sein, wie auch das Gurtenbraue
rei-Areal in Bern, das Donat Senn
von GWJARCHITEKTUR aus
Planersicht vorstellen wird.

Am Fuss des Berner Hausbergs

ergänzen Neubauten sanierte
Brauereigebäude. So ist ein Nut-
zungsmix aus Gewerbe und
Dienstleistungen einerseits sowie Wohnen
andererseits möglich. Dieses Frühjahr

haben bereits die ersten
Eigentümer das rund 200 Meter lange

Wohngebäude «Quellfrisch» bezo

gen, das eine gute Aussicht auf die
Berner Altstadt bietet.

An die Präsentation der bei
den umgestalteten Areale schliesst
sich eine Podiumsdiskussion an, die
von Claudia Schwalfenberg, SIA-Ver-
antwortliche für Baukultur, moderiert

wird. •

Dr. Claudia Schwalfenberg,
Verantwortliche Baukultur SIA,
Claudia.schwalfenberg@sia.ch

©
Das Architekturforum «Von Bier
und Milch zu Wohnen und Kultur»
findet am 9. September um 19 Uhr
im Kornhausforum in Bern statt.
Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung

ist nicht erforderlich.
www.architekturforum-bern.ch
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